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WwWenNnn Man nıcht Brüche wıll, der „das andere begann, bevor das eıne vollendet
war Skızzen ber Nachleben, Heiligsprechung, ehrenvolles Gedächtnıis 1n Magde-
burg, Umtormung des Heıiligenbildes und Verehrung ın X anten bıs Z.U' heutigen Tag
runden das dankenswerter Weıse mıiıt Re ister, Karten, Farbtafeln und zahlreichen
Abbildungen versehene Standardwerk ab, och eın Katalog der X antener Norber-
tisausstellun miıt ber eınem halben Hundert Abbildungen beigebunden 1St.

Hermann TüchleGröbenze]]

Lıber donatıonum Altaerıpae. Cartulaire de l’abbaye cıstercıenne d’Hau-
terıve (XUE= X- sıecles). Edıtion crıtique par Ernst Tremp, traduıt de P”alle-
mand Par Isabelle Bissegger-Garın (Memoıres documents publies Par la
Socıiete d’hıistoire de Ia Sulsse romande, Troisıeme serı1e, 15), ZCHE, 4 3() S $ Tateln,
Socıiete d’hıstoire de la Sulsse romande, Lausanne 1984, kart., SEr
Aus der westschweizerischen Zısterze Hauterıve (Altenryt) der Saane, die 11358

durch Gründung des Edelherrn Wiılhelm VO Gläne als Filiatıon der burgundischen
Abte!1 Cherlieu, einer unmıittelbaren Tochter VO Claırvaux, entstand, 1st eın Chartular
überlietert, das 160/70 vermutlich von Cono VO' Prez, dem Cellerar des Klosters,
angelegt un! bıs 1 300 VO  3 ahlreichen weıteren Händen fortgeführt wurde.
Dieser Liber donatiıonum Altaerıpae, heute Ms.lat.oct. DA der Staatsbibliothek Preufßi-
scher Kulturbesitz ın Berlın, War 1mM längere Zeıt 1ın Privathand und galt als MT

schollen, weshalb sıch der letzte Herausgeber Jean Gremaud 1896 mıt eiıner fehlerhatten
Kopıe des In begnügen mußte (Archives de Ia Socıiete dA’histoire du de Frı-
bourg 1= 41 Dıie U vorliegende erstmalige Wiedergabe der Originalhandschrift
rekonstrulert 319 Eınträge, darunter Nr 1—46 und Nr. 302—319 rößerer
Blattverluste des Berliner Codex Nnu  e autf dem Umweg ber Jün Sr Abschrı ten Im

für Hauterıve ausAnhang werden D durchweg 1im Origıinal erhaltene Einzelurkun
den Jahren 1137 bıs 1208 ediert, die 1M Liber donatıonum galı überwiegend keine
Berücksichtigung gefunden haben w1e dıe Papstprivilegien Innozenz’ H 225
Eu eNs 11L 8900), Lucıus’ 11L. 15329) un! Innozenz’ 111 (Pot-

htet ber die altere Geschichte der Abte!ı und biıetetthast 306) Die Einleitung unterric
eıne umsiıchtige Analyse der hartularhandschrift sSamıt ıhren Jüngeren Kopıen. Den
Abschlufß bildet eın Register der Personen- und der Ortsnamen.

er Wert der verdienstlichen Ausgabe lıegt naturgemälfs primär in dem Jlandesge-
schichtlichen Aufschlufß, den das bereıt estellte Quellenmateri1al 1m Hinblick auf die

und Gesellschaft zwischen Alpen un: Jurahochmuttelalterliche Sıedlung, Wirtscha
die sıch ausvermuttelt, und nıcht miıinder in den urkundenwissenschaftlichen Einsichten,

den vertieften Erkenntnissen ber die Anlage des Kopialbuches un aus dem Vergleich
mıiıt den benachbarten Chartularen aus Romainmötier, Hautceret un Lausanne ergeben.
Darüberhinaus 1st ber uch nıcht gering veranschlagen, W as die allgemeıne Ertor-

kann 1)a die urkundliche Überliefe-schung der Ordensgeschichte davon profitieren schatft derenrung aus der Autfbauzeit VO Hauterıve gut wı1ıe vollständıg vorlıegt,
zuverlässıge Edition die Voraussetzung auch exemplarischen Studıien ber Wachs-
(um, Struktur und Verwaltung eiıner zisterziensischen Grundherrschatt des
Jahrhunderts.

Bonn Rudolf Schieffer

Germanı1a BA A Historisch-statistische Beschreibung der Kırche des Alten Reiches,
hrsg. VO' Max-Planck-Institut für Geschichte. Neue Folge Das Bıstum Hıldes-
eım Dıe HıIdesheimer Bischöfe VO 815 bıs 1221 )) bearbeıtet VO Hans
Goetting. Berlin-New ork (de ruyter) 1984 XL, 624 s 9 ED 240. —
Erstmals seitdem Wendehorst 962 die CU«€ Germanıa Sacra mıt der Bearbeıtung

der aılteren Würzburger Bischofsreihe bıs 1254 eröffnet hatte (was inzwischen in wel


